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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
edition — — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
5 Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beh 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Junt. 


Der Kaiſer nahm am Mittwoch die Parade über die 
Potsdamer Garniſon ab. Das Wetter war herrlich. Der Kaiſer 
kam mit dem Regiment Gardes du Corps vom Neuen Palais 
her, während die Kaiſerin mit den Prinzen Joachim und Oskar 
und mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſich zu Wagen nach dem 
Luſtgarten begab. Der Kaiſer führte das Regiment Gardes du 
Corps, deſſen Uniform er trug, zweimal ſeiner Gemahlin vor. 
Inzwiſchen hatte das 1. Garderegiment in einem offenen Viereck 
unter den Bäumen des Luſtgartens Aufſtellung genommen. Nach 
der Kritik ritt der Kaſſer in das Viereck hinein und übergab mit 
einer kurzen Anſprache der Fahne des 1. Bataillons die Säkular⸗ 
bänder. Oberſt v. Kalckſtein dankte und brachte ein Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn aus. Die Muſik ſpielte die National⸗ 
hymne. Der Parade folgte ein Frühſtück im Stadtſchloſſe. 

Vor der Parade über die Potsdamer Garniſon ſah der Raifer 
das Regiment Gardes du Corps, welches ſeinen Dank für die 
ihm verliehenen ſchwarzen Küraſſe abſtattete. 

Der Kaiſer wird vorausſichtlich in Kiel zu den in die 
letzte Juniwoche fallenden Regatten des kaiſerlichen Yachtklubs 
eintreffen und ſodann an Bord der „Hohenzollern“ die Nord- 
landsreiſe antreten. Bereits von Mitte Juni ab wird die 
Nacht ihre Inſtandſetzungsarbeiten beendet haben, um zur Ver⸗ 
fügung des Kaiſers bereitzuliegen. 

Eine Nachricht, daß der Gegenbeſuch Kaiſer Wilhelm's beim 
Zaren während der großen Heeresmanöver zwiſchen Bialyſtock 
und Lomza im Herbſt erfolgen werde, wird in unterrichteten 
Petersburger Kreiſen beſtritten. Der Gegenbeſuch des deutſchen 
Monarchen jet vielmehr im Laufe des Auguſt z. Z. der alljähr⸗ 
lichen Manöver im Lager von Krasnoje-Selo zu erwarten. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall 
tritt Donnerſtag den Sommerurlaub an und begiebt ſich zunächſt 
nach Süddeutſchland. 

Finanzminiſter v. Miquel reiſt am Freitag zur Kur nach 
Wiesbaden. 

Generallieutenant z. D. v. Manteuffel in Charlottenburg 
vollendet am Freitag ſein 80. Lebensjahr. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger wird das Geſetz betr. die 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1897/98 
publ izirt. 

Der Geſetzentwurf zum Schutze für die Forderungen 
der Bauhandwerker iſt bereits im Juſtizminiſterium 
ausgearbeitet und dem Staatsminiſterium vorgelegt worden. Er 
enthält u. A. die bedeutſame Beſtimmung, daß unter Umſtänden 
zum Schutze der Bauhandwerker auch in die Rechte der Hypo- 
thekengläubiger eingegriffen werden kann. Die Vorlage bezweckt 
ferner eine reichsgeſetzliche Regelung des Gegenſtandes. 

Die Neubauten von Gefängniſſen werden jetzt 
durchweg ſo ausgeführt, daß auf eine vollſtändige Trennung der 
jugendlichen Inhaftirten von den älteren Bedacht genommen wird. 

Im deutſchen Schutzgebiet T 0 go find gegenwärtig anfällig: 
Deutſche 71, Holländer 2, Franzoſen 4, Engländer 1, zuſammen 
78 Europäer. Unter dieſen befinden ſich 26 deutſche Beamte, 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original- Roman von F. KlindLütets burg. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(49. Fortſetzung.) 

„Die Angelegenheit würde beſpielsweiſe ſchon ein ganz anderes 
Licht erhalten, wenn das, was von einem zweiten Teſtament ge⸗ 
munkelt worden iſt, auf Wahrhett beruht hätte.“ 

„Dieſes zweite Teſtament iſt eben nicht aufgefunden worden“, 
ſagte Lord Ruthbert mit einem tiefen Seufzer, indem er daran 
dachte, was Mary ihm geſagt. Aber auch in einem ſolchen Falle 
würde es ſich nicht einmal erklären laſſen. Meine Gattin ſagte 
ausdrücklich, daß Graf Saunders entſchloſſen geweſen ſei, Will 
Gullham ſein ganzes Baarvermögen zu vermachen. Er war ganz 
arm, und konnte ſich glücklich ſchätzen etwas zu bekommen. Sie 
müſſen ſelbſt zugeben, daß es ganz undenkbar iſt, daß Gullham 
ſeinen Oheim vergiftet haben würde, da er ſich dadurch um Alles 
bringen mußte.“ n 3 

„Auch wenn wirklich ein zweites Teſtament vorhanden war?“ 

„Iſt es vorhanden geweſen, Doctor? Das Gericht müßte 
davon in Kenntniß geſetzt worden ſein. Meine Gattin behauptet 
es mit großer Beſtimmtheit, aber — was wußte fie von Teſta⸗ 
menten? Sie iſt durch irgend etwas getäuſcht worden.“ 

„Ich würde das an Ihrer Stelle nicht für jo gewiß an⸗ 
nehmen, ſondern die Sache einmal ganz ſo, wie Lady Ruthbert 
ſie dargelegt hat, ins Auge faſſen. Haben Sie denn 
irgend welchen Grund, den Schreiber oder den Anreger zu 
dieſer nichts würdigen Epiſtel nicht für einen ganz vollendeten 
Schurken zu halten? Angenommen, das zweite Teſtament ifl 
da geweſen, Will Gullham hat ohne Zweifel darum gewußt. 
Er war Univerſalerbe. Da faßt der alte Saunders die Idee, 
beiden Neffen gerecht zu werden, er will dem Einen ſeine 
Beſitzung und dem Anderen das baare Geld geben. Will 
Gullham hat für weitaus vernünftiger gehalten, Beſitzung 
und Geld allein zu bekommen. Ich erinnere mich, daß Sie 
ſelbſt mir eines Tages von der Geldgier dieſes Menſchen ge⸗ 
ſprochen haben, die ihn ſchon in der Jugendzeit zu einem 
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Begründer 1756. 
Bedaction und Grpedition Bärkerfir. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


22 deutſche, 4 franzöſiſche, 1 engliſcher Kauſmann, 20 deutſche. 
2 holländiſche Miſſionare und 3 deutſche Pflanzer. An weiblichen 
Perſonen ſind anſäſſig: 11 deutſche, 1 Engländerin, ſowie 
1 Kind. 


Prozeß Tauſch⸗Lützow. 
Berlin, .2 Juni. 


Bei der Fortſetzung der Zeugen vernehmung be 
kundet der Redakteur der „Staatsbürger Zeitung“, Berger, 
in journaliſtiſchen Kreiſen ſei ſchon vor dem Prozeß Leckert⸗ 
Lützow verbreitet geweſen, ein höherer Polizeibeamter, und zwar 
v. Tauſch werde „fliegen“. — Von beſonderem Intereſſe ift die 
Ausſage des Schriftſtellers Krämer; derſelbe bekundet, Tauſch 
habe ihm drei Veſuche gemacht. Dabei habe er einmal den Ges 
ſundheitszuſtand des Kaiſers erwähnt. Bei dieſer Gelegenheit 
habe er die Zeichnung eines Ohres mit einer Eiterbildung gezeigt 
und geäußert, dieſe Zeichnung reproducire den Kronkheitszu⸗ 
ſtand des Kaiſers, der eine Operation nothwendig mache. 
v. Tauſch hat dem Zeugen ferner erzählt, daß er eine Anzahl 
von Beobachtern in der Nähe des Kaiſers unterhalte, die ihn 
über alle Vorgänge im Palais unterrichteten. Der Zeuge iſt 
allerdings erſtaunt geweſen, daß von dem Polizeibeamten derartig 
indiskrete Mittheilungen gemacht würden, da v. Tauſch doch 
annehmen mußte, der Zeuge werde dieſe Mittheilungen publiciſtiſch 
verwerthen. v. Tauſch hat bekanntlich unter feinem Eide be- 
ſtritten, politiſche Artikel inſpirirt zu haben. In dieſer Hinſicht 
kann der Zeuge nicht ausſagen, daß ihn v. Tauſch zur publiciftiichen 
Wiedergabe ſeiner Mittheilungen aufgefordert habe. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher erklärt die Ausſagen des 
Zeugen Krämer inſofern für wichtig, als ſie dazu dienen ſollen, 
die Glaubwürdigkeit der Behauptungen des Angeklagten Lützow 
zu beurtheilen, daß Tauſch auch den letzteren veranlaßt habe, 
politiſche Artikel in die Preſſe zu bringen. — Richtsauwalt 
Lubszynski betont die Nothwendigkeit, eingehendſt über 
die ihm von Tauſch gemachten Mittheilungen betr. den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers befragt werden, und ſtellt anheim, die 
Oeffentlichkeit für die Dauer dieſer Befragung auszuſchließen. — 
Tauſch iſt der Anſicht, daß der Vertheidiger ſeine Wiſſenſchaft 
von dem Zeugen Krämer habe, worauf Lubszynski die 
Erklärung abgiebt, daß er Krämer heute zum erſten Male ſehe. 
— Der Oberſtaatsanwalt hofft, daß die Glaubwürdig⸗ 
keit dieſes Zeugen nicht angezweifelt werde. Es könne daher 
angenommen werden, daß der Angeklagte Tauſch ſich auch 
Lützow gegenüber derſelben Indiscretionen 
ſchuldig gemacht habe. — Lütz o w erklärt darauf, daß er dieſen 
Punkt für erledigt halte, da er keine Veranlaſſung habe, noch 
mehr Schmutz aufzurühren. 

Auf weiteres Befragen beſtätigt Krämer, daß er aller⸗ 
dings gelegentlich der Reiſe des Kaiſers nach Abbazzia eine 
Notiz über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät geſchrieben, 
deren Veröffentlichung jedoch telephoniſch wieder verhindert habe. 
— Tauſch äußert ſich über die Ausſagen dieſes Zeugen gar⸗ 
nicht! — Krämer machte ſchließlich die Mittheilung, daß 
ihn Tauſch nach ſeiner (des Zeugen) Rückkehr von Abbazzia 


unerträglichen Geſellſchafter machte. Er hat dieſe Theilung 
hindern wollen.“ 

„Dieſe Punkte find auch vom Rechtsanwalt Primroſe, ja, 
ſelbſt von den Richtern erwogen worden. Aber — Sie wiſſen, 
lieber Doctor, Mary Connor war Angeklagte, man legte ihren 
Ausſagen nicht den allergeringſten Werth bei, man hielt es 
ſogar überflüſſig Nachforſchungen darüber anzuſtellen, ob 
dieſelben nur eine Möglichkeit für ſich haben könnten. Daher 
kommt es auch, daß man ſich weigert, das Verfahren wieder 
aufzunehmen. Man will eben in Mary nur die Angeklagte und 
nicht die Zeugin ſehen.“ 

Dagegen ließ ſich nicht aufkommen, wie Doctor Donald 
ſeufzend zugeſtand, und es war ſomit auch keine Ausſicht vor⸗ 
handen, die Urſache hinweg zu räumen, welche Lady Ruthbert 
hinderte, zur Geſundheit zurückzukehren. 

„Ich würde aber doch mit dem Briefe einmal zu Rechts- 
anwalt Primroſe gehen“, meinte er zuletzt in einem verdrieß 
lichen Tone. „Es muß doch irgend einen Weg geben, um ſich 
und ſeine Angehörigen vor derartigen Schurkereien zu ſchützen. 
Sie müſſen ſich mit dieſer ſauberen Mrs. Strathey in Verbindung 
ſetzen. Aber das Alles weiß Mr. Primroſe beſſer als ich. 
Gehen Sie zu ihm. Ich meine, es muß etwas geſchehen. In 
dieſer ganzen Sache ſcheinen mir Gewalten thätig, wie ich ſie 
kennen zu lernen noch nicht Gelegenheit hatte, und die mir voll⸗ 
kommen unbegreiflich ſind, weil ſie gegen eine der liebenswürdigſten, 
edelherzigſten, überhaupt eine der beſten Frauen gerichtet ſind.“ 


Neunzehntes Capitel. 


Mr. Primroſe durchkreuzte mit raſchen Schritten ſein 
großes, geräumiges Arbeitszimmer von einem Ende zum anderen, 
unbekümmert um Lord Ruthbert, welcher vor Verwunderung 
erſtarrt dem Lfeltiamen Gebahren des Rechtsanwaltes zuſah. 
Endlich ſtand er ſtill. 

„Lord Ruthbert, ich ſchwöre Ihnen, daß ich noch nie in 
gleicher Weiſe den Kopf verloren habe als in dieſem Augenblick. 
Was müſſen Sie von mir denken? Die Sache verwirrt voll⸗ 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 


Zeikung 


beſucht und dabei 


geäußert habe: 
Kaiſers ſei nichts geworden, weil die Kalſerin dagegen geweſen ſei. 


Aus der Operation des 


Der Zeuge Liman, Vertreter der „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“, ſagt aus, daß er Tauſch auf deſſen Wunſch auf⸗ 
geſucht habe; in einer längeren Unterredung habe ſich der 
Angeklagte geringſchätzig über Dr. Levyſohn ausgeſprochen, der 
ſeine Nachrichten aus dem Auswärtigen Amte hole und 
die bekannte, ihm (Tauſch) zugeſchriebene Aeußerung über Lützow 
falſch wiedergegeben habe. Tauſch habe beſtimmt erklärt, die 
betreffende Aeußerung nicht gethan zu haben, dabei jedoch von 
dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall in Yusdrüden ger 
ſprochen, die nicht freundlich waren, deren ſich der Zeuge aber 
nicht mehr wörtlich erinnert. Uebrigens habe ihm Tauſch nicht 
den Eindruck gemacht, als ſei derſelbe um ſeine Stellung beſorgt 
geweſen. — Der Oberſtaatsanwalt hält dem Ange⸗ 
klagten v. Tauſch ſodann ein Aktenſtück vor, aus welchem zu 
erſehen iſt, daß der letztere in dem mehrerwähnten Die ciplinar⸗ 
2 in aller Form eine protokollariſche Verwarnung er⸗ 

alten hat. 


Nach einer Mittagspauſe macht Gingold⸗ Stärk 
Angaben über ſein Verhältniß zu Tauſch, dem er die Bedingung 
geſtellt habe, daß ihm nichts zugemuthet werde, was ſich nicht 
mit ſeiner w(des Zeugen) perſönlicher oder journaliſtiſcher Ehre 
vertrage. Tauſch war darauf eingegangen und halte die Be⸗ 
dingung auch eingehalten. Zeuge hibe nur in zwei oder drei 
Fällen, wie in der Sache Schoren und in der Affäre Koſchemann, 
von Tauſch Informationen für ſeine Artikel erhalten. — Auf 
eine Anfrage des Vorſitzenden erklären Gingold⸗Stärk 
ſowohl, wie Tauſch die Artikel betr. Schoren und Koſchemann 
für nicht politiſch. Auf weiteres Befragen durch den Vor- 
ſitzenden erklärt der Zeuge, daß Tauſch ihn zu veranlaſſen verſucht 
habe, einen Artikel über den Prozeß Leckert-Lützow zu ſchreiben, 
doch ſeien die Angaben, die ihm der Angeklagte gemacht, derart 
unbeſtimmt geweſen, daß er davon Abſtand genommen habe. 
Weiter jagt Gingold. Stärk aus, daß ſich Tauſch ihm gegenüber 
wiederholt abfällig über von Marſchall ausgeſprochen, denſelben 
einmal einen „Waſchlappen“ genannt und bisweilen 


geäußert habe, Marſchall müſſe durch eine andere Perſönlichkeit 


erſetzt werden. und zwar am geeignetſten durch eine ſolche, die 
den Anſchauungen des Fürſten Bismarck huldige. Der Zeuge 
hat Tauſch gegenüber von Huhn als Verfaſſer des bekannten 
Artikels in der „Kölniſchen Zeitung“ genannt und geglaubt, den 
Angeklagten zuverläſſig bedient zu haben. Den Vorfall mit der 
anonymen Karte, die er zuerſt dem Auswärtigen Amt und danach 
Tauſch überbracht hat, giebt Gingold⸗Stärk zu und erklärt, ſehr 
erſtaunt geweſen zu ſein, als ihm einige Tage ſpäter Tauſch ein 


Photogramm der Rarte gezeigt und die Mittheilung gemacht habe, 


daß er daſſelbe im Prozeß Leckert⸗Lützow als Beweis dafür vers 
wenden könne, daß Freiherr von Marſchall Beziehungen zum 
Berliner Tageblatt“ unterhalte. Der Zeuge beſtreitet, bei Dr. 
Levyſohn jemals Beweiſe für eine Feindſchaft gegen den Angeklagten 
bemerkt zu haben, obgleich ihm Tauſch geſagt hatte, daß er das 
Gefühl habe, als ſei Dr. Levyſohn gegen ihn (den Angeklagten) 
feindlich geſinnt. Dem Oberſtaatsanwalt gegenüber conſtatirt der 
Zeuge, daß er eine Zeit lang wöchentlich mehrmals in das Aus⸗ 
— ͤ¹:: ̃iußü. 
ſtändig meinen Verſtand. Bitte, ſehen Sie einmal nach. Was 
bemerken Sie hier?“ 

Mit dieſen Worten hob Rechtsanwalt Primroſe den Brief 
empor, welchen Lord Ruthbert ihm überbracht, gerade gegen das 


Licht. 
„Meinen Sie das Waſſerzeichen?“ 
„Nun ja, eben dieſes Waſſerzeichen.“ 
„Normal 3 b.“ ö 
„Lord Ruthbert, laſſen Sie mich zu Athem kommen, aber 
eins iſt ſicher: Der einſtige Beſitzer dieſes Briefbogens hat in 
Beziehungen zu dem Mörder des Grafen Saunders geſtanden, 
wenn er nicht ſelber, was ich vermuthe, den Mord begangen 
hat. Der Brief ſcheint echt, die Handſchrift iſt Mrs. Strathey's, 
der Inhalt iſt ebenſo verſchwommen, wie die ehemalige Miß 
Harriet Clutcher die gläubigſte, zuverläſſigſte Seele von der Welt 
war. Ich habe noch einen Brief von ihr, in welchem ſie mich 
beſchwört, doch Alles, was in meiner Macht ſteht, für ihre geliebte 
Mary zu thun, da es ja ganz außer dem Bereich der Möglichkeit 
ſei, daß fie nur einen Menſchen kränke, viel weniger ihm an 
ſeinem Körper irgend einen Schaden zufüge. Dieſer Brief tft ihre 
Schrift, und dennoch weiß ich, daß ſie ihn nicht geſchrieben haben 
kann, die ganze Welt müßte ja auf den Kopf ſich geſtellt haben. 
Nun aber zu dem anderen, für uns ungleich wichtigeren Punkte. 
Vielleicht iſt Ihnen erinnerlich, daß man im Zimmer des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Saunders ein Papier fand, in welchem noch ein 
Reſt des Giftes war, das den Tod des alten Herrn berbeiführte. 
Dieſes Papier trug das Waſſerzeichen Normal 3 b. Ich erkannte 
es indeſſen auf den erſten Blick, ohne dieſes Waſſerzeichen 
überhaupt geſehen zu haben. Das glatte, gelbgetönte Papier 
mit der rauhen Kante hat mich damals hinreichend beſchäftigt, 
es befindet ſich noch bei den Akten. Lord Ruthbert, ich werde 
vielleicht noch einige Zeit gebrauchen, aber ich ſchwöre Ihnen, wir 
werden das Ziel erreichen oder ich will nicht Rechtsanwalt Prim⸗ 
roſe ſein, dem es nicht zum erſten Male gelungen iſt, einen 
Schurken aus ſeiner Höhle zu locken.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zur 


Ruß 


von 15 Pfg. auf 12 Pfg. pro Kubikmeter herabgeſezt. — Der Regie⸗ 


wärtige Amt geſchickt und dort von verſchiedenen Herren empfangen 


worden ſei. Später habe dieſer Verkehr plötzlich aufgehört. 
Verlagsbuchhändler Luckbardt aus Leipzig, früher Ver- 
leger des „Deutſchen Tageblattes“, macht Angaben über die 
Beziehungen, welche zu ſeiner Zeit zwiſchen der genannten Zeitung 
und der politiſchen Polizei und umgekehrt beſtanden haben. Tauſch 
habe ihm gelegentlich geſagt er (der Zeuge) ſolle doch einmal den 


Frack anziehen und zum Miniſter des Innern v. Eulenburg gehen! 


Ganz ausgeſchloſſen ſei es, daß ihm Tauſch beſtimmte Direktiven 
nach irgend welcher politiſchen Richtung hin gegeben habe. 

Als letzter Zeuge wird Kriminal⸗Kommiſſar Wittich ver⸗ 
nommen, der vom Oberſtaatsanwalt geladen worden iſt, weil es 
dieſem geſtern aufgefallen war, daß deſſen Ausſagen über den 
Journaliſten Sebald von den früher gemachten abwichen. Der 
Zeuge bekundet, daß ihm nach der Verhaftung Tauſchs die Ge- 
ſchäſte des letzteren übertragen worden find und daß der Chef der 
Exekutive, Graf Stillfried den Befehl erlaſſen habe, jeden Verkehr 
zwiſchen den Kommiſſaren und den Agenten, ſoweit es ſich um die 
Preſſe handelt. einzuſtellen. 

Auf Antrag des Staatsanwaltes Eger gelangen noch die 
beiden Berichte Lützows an Tauſch vom 29. September und 6 
Oktober v. J. zur Verleſung. In dem erſten theilt Lützow mit, 
daß Leckert die Aufnahme des erſten Artikels in die „Welt am 
Montag“ bewirkt habe. — Die Staatsanwaltſchaft findet dies 
auffällig. da Tauſch bereits am 28 Sept. gewußt habe, daß nicht 
Leckert, ſondern Lützow den betr. Artikel in die Preſſe lan eirt hat. 
— Lützow erkläkt beide Berichte für „beftellte Arbeit.“ 
— Rechtsanwalt Schwindt macht den Einwurf, daß in dem 
Bericht ſteht, v. Marſchall habe zu Leckert geſagt, Graf Eulenburg 
ſei ein „Schwachkopf“. Man könne nicht verſtehen, daß Tauſch 
geglaubt haben ſolle, ſich mit einem ſolchen Bericht beſonders gut 
bei dem Grafen einführen zu können. — Lützow betont, daß 


- er nur gethan habe, was Tauſch wünſchte!“ — Rechts⸗ 


anwalt Sel lo beantragt, die beiden Berichte den Geſchworenen 
mit in das Berathungszimmer zu geben. — Der Borfigende 
erklärt daß es Sache der Geſchworenen ſein werde, ſich ſelbſt ein 
Urtheil darüber zu bilden, welcher von den beiden Angeklagten 
die meiſte Glaubwürdigkeit verdiene. 

Damit ſchließt die Beweisaufnahme, ſowie die heutige Sitzung. 
Der Vorſitzende macht die Mittheilung, daß am Donnerſtag die 
Plaidoyers beginnen werden und daß es vorausſichtlich gelingen 
werde, den Prozeß ſpäteſtens am Freitag zu Ende zu führen. 


Ausland. 


Orient. Die Pforte hat den Botſchaftern in Konſtantinopel mitgetheilt, 
ſie ſei bereit, die offiziellen Friedensverhandlungen ſofort zu eröffnen. Die 
Botſchafter nahmen die Mittheilung zuſtimmend zur Kenntniß, obgleich 
augenblicklich ein Waffenſtillſtand formell noch nicht abgeſchloſſen iſt. Das 
Kabinett Ralli in Athen läßt mittheilen, daß die Regierung gewillt und 
fähig ſei, die Friedensbedingungen zu erfüllen, und daß alle widerſprechenden 
Meldungen grundlos ſeien. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ richtete 
die griechiſche Regierung jedoch eine Note an die Mächte, worin ſie darlegt, 
daß ſie nicht im Stande ſei, eine Kriegsentſchädigung zu zahlen, da ſie 
über Geldmittel nicht verfüge. Die angeblichen Proteſte der Großmächte 
gegen die Angliederung Theſſaliens an die Türkei beſchränken ſich bisher 
lediglich auf wohlgemeinte Rathſchläge. Man hofft auf die bekannte Nach⸗ 
giebigfeit des Sultans und giebt zu, daß im Weigerungsfalle etwas Ernſt⸗ 
liches gegen die Pforte nicht unternommen werden würde. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 2. Juni. Dieſer Tage fand eine Sitzung der vereinigten 
evangeliſchen Kirchen vertretungen ſtatt. 8 wurde u. A. ein 
neues Kirchhofsregulativ angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
fortan allen verſtorbenen Armen unentgeltlich Grabgeläute zu Theil werden 
fol, — Am 4. Juni werden Regierungs⸗ und Baurath von Dahl und 
Regierungsaſſeſſor Auffahrt aus Marienwerder und Landrath Peterſen aus 
an über die Einrichtung einer Ouarantäneanftalt für die aus 
and einzuführenden Gänſe und Enten verhandeln. 

— Culm, 1 Juni. In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde dem wiedergewählten Stadtkämmerer Fiſchbach ein penſionsfähiges 
Einkommen von 3600 Mark bewilligt. Der Preis des Kochgaſes wurde 


rungspräſident hat genehmigt, daß im hieſigen Kreiſe 655 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeitskräfte bis zum 15. November beſchäftigt werden 
dürfen. 
5 Schwetz, 1. Juni. Das Inſtitut der jugendlichen Gefan⸗ 
enen beim hieſigen Amtsgericht, deren Zahl nahe an hundert beträgt, 
ſol, wie erzählt wird, wegen unzulänglicher Räume zur inrichtung von 
Einzelzellen an einen anderen Ort verlegt werden. Eine Anzahl Gewerbe⸗ 
— und Kaufleute beabſichtigt nun, eine Petition an den Juſtizminiſter 
zu richten und ihn um Welaſſung der Gefangenen zu bitten mit der Be⸗ 
gründung, daß es an Raum zu der . Einrichtung nicht fehlen 
dürfte, wenn von dem angrenzenden großen Gerichtsgarten auch nur ein 
Theil Verwendung finden würde. — Geſtern Nachmittag reizte ein Knecht 
im Vorbeifahren einen auf dem Felde weidenden Bullen, dem Beſitzer 
L. in Jungen gehörig, derart, daß das ſonſt gutmüthige Thier den Wagen 
verfolgte. Da es aber dieſen nicht erreichen konnte, ſtürzte es ſich auf eine an 
der Chauſſee arbeitende alte Frau und verletzte dieſe ſo ſchwer, daß ſie den 
Verletzungen bereits erlegen iſt. ; \ 

— Roſenberg, 2. Juni. Der ſteckbrieflich verfolgte Privatjäger 
Gniewodda, auf deſſen Ergreifung 300 Mk. ausgeſetzt waren, und der 
längere Zeit die Bewohner des hieſigen Kreiſes in Schrecken verſetzte, iſt 

eſtern Abend in einem Hauſe in Peterwitz verhaftet worden. Ueber 
die Verhaftung des gefährlichen Verbrechers werden folgende Einzelheiten 
bekannt: G. kam Sonnabend Nachts zum Beſitzer Lichtenſtein⸗Gr. Peterwitz, 
klopfte den letzteren heraus und verlangte Brod und Butter, was man ihm 
auch gab. Pulver und Blei, das er ebenfalls forderte, hatte L. nicht im 
Hauſe, er mußte verſprechen, daſſelbe dem Gniewodda Montag aus B. mit⸗ 
zubringen. Darauf verließ G. das Gehöft des L. und war in der Nacht 
verſchwunden. L. begab ſich Montag nach der Stadt und machte dem dor⸗ 
tigen Gendarm Fichte Anzeige. Dieſer erbat ſich telegraphiſch noch den 
berittenen Gendarm Totenhaupt aus Freyſtadt als Beiſtand. Die beiden 
Gendarme, ſowie einige handfefte Männer begaben ſich nun per Wagen 
ur Beſitzung des L.; dort verbargen fie ſich und warteten bis Mitternacht, 
a erſchien Gniewodda und forderte Einlaß. L. rief ihm zu, er möge doch 
zur Hinterthür eintreten. Als das geſchah, faßten die beiden Gendarme 
den Verfolgten und während des Ringens feuerte G. den einen Lauf ſeines 
Doppelgewehres auf T. und verwundete ihn am Oberſchenkel ee 
Darauf lief G. nach der anderen Thür zu, ſtürzte in der Dunkelheit über 
ein Hinderniß im Hofe und wollte eben über den Zaun klettern, als Gen⸗ 
darm F. ihm mit dem Säbel einige Hiebe auf den Hinterkopf verfetzte, ſo 
daß man ihn nun feſſeln konnte. Im inen zu B. hat ſich G. ſodann 
mit der Kette die Pulsadern an den Hän en und am Halſe geöffnet. 
Sein Zuſtand ſoll nicht beſonders geſährlich ſein. ! 

— Marienburg, 1. Juni. Geſtern fand die 3. Auktion der Gewinn⸗ 
pferde ꝛc. der Marienburger Pferde lotterie ſtatt. Es waren noch 
im Ganzen 25 Pferde, der erſte Viererzug mit Equipage, 2 Schlitten ꝛc. 
zu verſteigern. Obwohl viele Händler von auswärts erſchienen waren, 
wurden die Gewinne faſt ausſchließlich von Marienburgern angekauft. 
Die vier Rappen des erſten Hauptgewinnes (Gewinner iſt Herr Carl 
Heinze Berlin), die vom Comitee von dem Pferdehändler Iſaak Behrend⸗ 
Marienburg für 8000 Mk. (!) angekauft wurden, erſtand der Pferdehändler 
Levy⸗Danzig für 3800 Mk. () Die Equipage nahm Herr Heinze mit nach 
Berlin. Herr Bebrend von hier hat im Ganzen auf der Auction 12 Pferde 

ekauft. Auch hat er den zweiten Viererzug, der vom Pferdehändler Levy⸗ 

5 für nahezu 7000 Mk. () angekauft war, für 2700 Mk. käuflich 
erſtanden. Der 10. und 11. Gewinn und viele andere ſchöne Gewinne ſind 
zwar verkauft, jedoch haben ſich bisher die Gewinner noch nicht ge⸗ 
meldet. — Der Bund der Landwirthe hält am 9. Juni hier eine 
Verſammlung ab — Für den nach Greifswald berufenen Oberlehrer Küchler 
iſt der Kandidat Theile an der höheren Töchterſchule angeſtellt worden. 

— Elbing, 1. Juni. Der Landwirthſchaftsminiſter 
Freiherr von Dammerſtein traf heute Abend 9 Uhr mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzuge in l des Geh. Oberregierungsraths Holle⸗ 
Berlin, des Oberpräſidenten von Goßler und des Regierungs⸗Aſſeſſors 
von Schwerin in unſerer Stadt ein. Regierungspräſidenk v. Holwede war 


bereits Vormittags 10 Uhr hier eingetroffen. Für den morgigen Tag iſt 
folgender Reijeplan entworfen: Um 7½ Uhr erfolgt die Abfahrt zu 
Dampfer nach Rückforth durch die Thiene. Es ſoll die Thiene⸗Brücke und 
die obere regulirte Thiene beſichtigt werden. An dieſer Fahrt werden ſich 
außer den oben genannten Herren noch Reg.⸗ und Baurath Anderſon⸗ 


Danzig, Meliorations⸗Bauinſp. Denecke, Strombauinſp. Görz⸗Danzig und 


Waſſerbauinſpektor Delion⸗Elbing betheiligen. Von Rückforth aus geht es 
zu Wagen durch Oberkerbswalde, Klein Wickerau, Ellerwald III Trifft nach 
Einlage, woſelbſt die Beamten des Einlager Deichverbandes durch Deich⸗ 
hauptmann Andres⸗Einlage vorgeſtellt werden. Von Einlage geht es 
unter Benutzung des Dampfers „Hagen“ nach dem Neuhereiſchen Ueberfall 
oberhalb Wolfsdorf, von dort an dem Robacher Ueberfall vorbei nach der 
Kraffohlſchleuſe, deren Bau beſichtigt wird. (An dieſer Fahrt nehmen noch 
Theil Baurath Kracht⸗Marienburg, Deichhauptmann Bönchendorf⸗Klein 
Leſewitz und Deichinſpektor Gramſe⸗Marienburg.) Von der Kraffolſchleuſe 
geht es durch den „Biberzug“ über das Haff nach Jungfer. Während 
dieſer Fahrt wird das Mittageſſen eingenommen und findet eine Beſich⸗ 
tigung der fiskaliſchen Uferbefeſtigungen ſtatt. In Jungfer wird die 
Schleuſe der Jungfer ſchen Laache beſichtigt, dann geht es nach Platenhof 
zur Beſichtigung der dortigen Schleuſe. Von hier Wagenfahrt über 
Tiegenhof nach Neuteich zur Beſichtigung des Schwente⸗Kanals. Dann 
wird die Fahrt nach Marienburg fortgejegt, woſelbſt auf dem Bahnhofe 
das Abendbrod eingenommen wird. Von hier erfolgt die Weiterfahrt mit 
der Bahn nach Preuß. Stargard. 

— Dirſchau, 1. Juni. Zur Bildung einer Weidenverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hatten ſich unter Vorſitz des Generalſekretärs Stein⸗ 
meyer Weidenbauer unſerer Provinz heute hier eingefunden. Nach 13» 
jähriger Erfahrung des Referenten hat derſelbe bei Grünverkauf der Weiden 
für den Morgen nur 10 bis 12 Mk. erzielt, ſo daß es dringend nöthig 
erſcheint, eine Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu gründen. Die Anlagekoſten 
würden ſich auf 25,500 Mk., das Betriebskapital auf 9500 Mk. belaufen. 
Der Zentner Weiden würde mit 2,06 Mk. verwerthet werden. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft wurde gebildet. Von den Anweſenden traten 15 Herren der Genoſſen⸗ 
ſchaft bei. In den Vorſtand wurden die Herren Generalſekretär Steinmeyer, 
Popp⸗Müggenhagen und Schrewe⸗Prangſchin und in den Aufſichtsrath 
Sberamtmann Wreſch, Gutsbeſitzer Leiſtikow⸗Neuhof, J. Bartel und Grams⸗ 
Schönſee, Bartel⸗Stangendorf und Hardtke⸗Fliederhof gewählt. Als Ort 
der Schälſtation ſind die Städte Graudenz und Dirſchau in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Die nächſte Generalverſammlung findet in Graudenz 
ſtatt. Als Geſchäftsführer der Genoſſenſchaft wurde Herr Brickwedel in 
Ausſicht genommen. Die Haftſumme beträgt für den Antheil 300 Mk. 

— Danzig, 2. Juni. Der Präſident der General⸗Kommiſſion für die 
Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und Pommern, Herr Beutner 
aus Bromberg, traf geſtern mit Regierungsrath Meyer von dort hier zur 
Reviſion der beiden hieſigen Spezialkommiſſionen 1 und II ein. Heute 
früh iſt Präſident Beutner zur örtlichen Beſichtigung nach dem Kreiſe 
Neuſtadt gefahren. — Der Schloſſer Bruno Großkopf, der vor 
einiger Zeit einen Artillerie⸗Ofſizier ohne jede Veranlaſſung durch den Zur 
ruf „Brüſewitz der Dritte“ beleidigt hat, wurde vom hieſigen 
Schöffengericht zu 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

— Rieſenburg, 1. Juni. Geſtern Abend fand in den Räumen der 
Zuckerfabrik vor einem zahlreich erſchienenen Publikum ein Probebren⸗ 
nen mit elektriſchem Lichte ſtatt. Die Firma Herbert u. Hilde⸗ 
brandt führte alle nur erdenklichen Beleuchtungsapparate, von der 10kerzigen 
Flurlampe an bis zur 100kerzigen Krone, brennend vor. Soweit wir bis 
jetzt über die Verhandlungen des Magiſtrats mit der Geſellſchaft in Betreff 
der Straßenbeleuchtung Näheres erfahren konnten, hat ſich die Firma bereit 
erklärt, die öffentliche Beleuchtung der Stadt in den erſten 10 Jahren (ein⸗ 
ſchließlich der Einrichtungskoſten) für 1900 Mk., von da ab für 1600 Mk. 


jährlich zu übernehmen. Auch ſoll die Stadt nach Ablauf von 10 Jahren 


ih fein, das Verhältniß kündigen zu dürfen. Das Unternehmen an 
ſich iſt ſoweit gediehen, daß die Geſellſchaft bereits die Ertheilung des Bau⸗ 
konſenſes nachgeſucht hat. Auch befinden ſich die in den Straßen zu er⸗ 
richtenden Pfähle bereits in der 5 

— Fordon, 1. Juni. Am 29. Mai, Abends 10 Uhr, iſt, wie ſchon 
mitgetheilt, der praktiſche Arzt Sanitätsrath Dr. Otto Neufeld nach 
kurzem Leiden ſanft ace. Der Verſtorbene iſt am 24. März 1830 
zu Roſenau im Kreiſe Culm geboren. Nachdem er das Gymnaſium zu 
Thorn abſolvirt hatte, bezog er die Un iverſitäten von Königsberg und 
Berlin, um Medizin zu ſtudiren. Nach im Jahre 1853 abgelegtem Staats⸗ 
examen und nachdem N. in Thorn ſeiner Dienſtpflicht genügt hatte, prak⸗ 
tizirte er ſeit 1854 in Damerau und ſiedelte 1856 nach Fordon über. Seit 
dieſer langen Reihe von Jahren hat der Heimgegangene am hieſigen Orte 
eine ausgedehnte Praxis ausgeübt und genoß allgemeine Hochachtung und 
Liebe. Davon legte auch ſein Leichenbegängniß beredtes Zeugniß ab. Die 
Betheiligung daran war eine allgemeine. Alle Schichten der Bevölkerung 
betheiligten ſich. Auch zahlreiche auswärtige Freunde des Verſtorbenen 
gaben ihm das letzte Geleit. Im Trauerhauſe, wo Paſtor Fuß die Leichen⸗ 
rede hielt, und auf dem Kirchhofe trug ein aus Seminariſten gebildetes 
Doppelquartett ſtimmungsvolle Grabgeſänge vor. Ein gutes Andenten 
wird dem Verſtorbenen bewahrt bleiben bei allen, die ihn näher kannten. 
Der Aſſiſtenzarzt des N., Dr. Sebbel, übernimmt deſſen ausgedehnte Praxis. 


Lokales. 
Thorn, 3. Juni 1897. 


* Berjonalien) Der frübere Rechtsanwalt Dr. jur. 
Marian Rozanski in Berlin iſt zur Rechtsanwaliſchaft bei 
dem Landgericht in Danzig zugelaſſen. 

— [Stadtverordneten ⸗Sitzungl am Mittwoch, 
den 2 Junt, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 24 Stadtver⸗ 
ordnete, ſowie am Magtftratstifhe Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch, 
Stadträthe Kütler und Rudtes und Oberförſter Bähr. Den 
Vorſitz führt der Stadtverordneten. Vorſteher Profeſſor Boethke, 
als Schriftführer fungirt, an Stelle des erkrankten Stadtſekretärs' 
Schaeche, Stadtv. Glückmann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet ſich Stadtv 
Wolff das Wort: In der vorigen Sitzung habe er angefragt, 
wie ſich der Magiſtratzu dem Bau von Kleinbahnen im Kreiſe Thorn 
zu ſtellen gedenke. Die Auskunft, welche der Oberbürgermeiſter 
damals auf ſeine Anfrage ertheilte, habe ihn (Redner) noch nicht 
befriedigt Vielleicht ſei der Hberbürgermeiſter jetzt in der Lage, 
eine erſchöpfende Auskunſt zu geben. — Oberbürgermeiſter 
Kohli erwidert, er ſei inzwiſchen verreiſt und dadurch ver⸗ 
hindert geweſen, Material in dieſer Angelegenheit zu ſammeln, 
er werde ſich aber alsbald mit geeigneten Stellen in Verbindung 
ſetzen. — Stadtv. Wolff: 1 
der vorigen Sitzung geſagt, ſoweit er gehört habe, handle es ſich 
bei der Kleinbahn Culmſee⸗Lubianken-Roſenberg lediglich um eine 
Rübenbahn. In Wirklichkeit jolle aber eine Kleinbahn mit Per⸗ 
ſonenverkehr eingerichtet werden, die Sache ſei ſchon perfekt und 
der Staat gebe auch unter anderen Umſtänden gar keine 
Beihilfen. Für die Stadt Thorn ſei es unter dieſen 
Bırhältnifien um fo wichtiger, Anſchluß au die Kleinbahn 
zu erlangen. In Ollek ſei ein Kieslager aufgedeckt, das einen 
Werth von mindeſtens 100000 Mk. repräſentirt; aus der Kies⸗ 
grube würden aber bis jetzt nur erſt hombopathiſche Mengen 
Ries entnommen. Sobald aber die Kleinbahn fertig wäre, 
könnten wir das Kieslager ordentlich ausbeuten. Er bitte deshalb 
den Magiſtrat nochmals dringend, nach Kräften dahin zu wirken, 
daß Thorn Anſchluß an die Kleinbahn Culmſee-Lubtanken⸗Roſenberg 
erhält. Auch für den Bau einer Kleinbahn nach der Niederung 
hin mußte energiſch gewirkt werden. Wie wichtig derartige 
Bahnen für den Verkehr ſeien, das zeige ſo recht unſere Uferbahn; 
wenn wir dieſe nicht hätten, würden Handel und Wandel in 
Thorn ganz bedeutend zurückgegangen jein. — Oberbürgermeiſter 
Kohli entgegnet, nach ſeinen Informationen handle es ſich 
bei der Bahn Culmſee Lubianken lediglich um eine Rübenbahn, 
das ſei ihm von den Intereſſenten ſelbſt geſagt worden; er 
werde ſich in der Sache aber weiter erkundigen. Die Kleinbahn 
nach Scharnau ſei deshalb gefallen, weil die Intereſſenten ſelbſt 
dazu nichts beitragen wollten. — Stadtv. Wolf : Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung habe vor Monaten auch bereits 
beſchloſſen, den Anſchluß des Schlachthauſes an die 
Eiſenbabn zu erſtreben; er (Redner) richte bei dieſer Gelegenheit 
die Anfrage an den Magiſtrat, was in dieſer Sache inzwiſchen 


Der Oberbürgermeiſter habe in 


geſchehen ſei. — Der Vorſitzen de bittet, derartige Anfragen 
doch möglichſt vorher anzumelden, alsdann würde auch die Beant- 
wortung ſolcher Fragen ſachgemäßer als jetzt ausfallen. — 
Oberbürgermeiſter Kohli: Die Sache ſei einſtweilen liegen 
geblieben, weil man erſt abwarten wolle, ob der an das 
Miniſterium gerichtete Antrag wegen Oeffnung der Grenze Aus- 
ſicht auf Erfolg habe. Ferner wolle man jetzt auch erſt ſehen, 
welche Wirkung der Anſchluß von Mocker an das Thorner 
Schlachthaus haben werde. — Syndikus Kelch weißt darauf 
hin, daß zur Erweiterung des in Rede ſtehenden Projektes 
200 Mk. in den Etat eingeſtellt find ; die bis herigen Vorarbeiten 
genügten noch nicht, ſo daß dieſelben noch fortgeſetzt werden ſollen. 
— Stadtv. Romann hebt hervor, daß man den Anſchluß 
des Schlachthauſes an die Eiſenbahn unter allen Umfänden 
möglichſt bald zu verwirklichen ſuchen müſſe; auch wenn die 
Grenze nicht geöffnet würde, würde das Anſchlußgeleiſe doch ganz 
bedeutende Vortheile bieten, und zwar nicht nur den Intereſſenten, 
ſondern der geſammten Bürgerſchaſt. — Damit iſt die Inter⸗ 
pellation erledigt. 

Für den Finanzausſchuß berichtet ſodann Stadtv. 
Illgner: Von den Protokollen über die außerordentlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke vom 19. Mai d. Js. wird 
Kenntniß genommen; aus dem erſtgenannten Protokoll iſt erſicht · 
lich, daß das Darlehn der Stadt von der Reichsbank eine Höhe 
von 126 000 Mk., dasjenige von der Central -Genoſſenſchaftskaſſe 
in Berlin eine ſolche von 150 000 Mk. erreicht hat. — Der 
nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Erläuterungen zu 
der Ueberſchreitung von 400 Mk. bei Tit. III pos. 9 des Etats 
für Waſſerzins für die Kämmereigebäude. Hierfür find 
300 Mk. in den Etat eingeſtellt, aber 643 25 Mk. ausgegeben, 
ſo daß noch 343 25 Mk. nachzubewilligen find. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß die Gtatepofition zu niedrig bemeſſen war in 
den nächſten Etat ſoll deshalb der Effektivverbrauch eingeſtellt 
werden. Die Nachbewilligung erfolgt ohne Debatte. 

Zur Neuregelung des Dienſteinkammens der 
Volksſchullehrer macht der Magiſtrat folgende Vorlage: 
1 Das Grundgehalt a) der an den Gemeindeſchulen end⸗ 
gültig angeſtellten Lehrer auf 1000 Mk., b.) der an ben Ge⸗ 
meindeſchulen endgültig angeſtellten Lehrerinnen auf 800 Mk., c.) 
der Rektoren, ſowie ſolcher erſter Lehrer an den Gemeindeſchulen 
mit drei oder mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe uber⸗ 
tragen ſind, (Hauptlehrer) auf 1500 Mk. feſtzuſetzen. — II. a) 
den einftwetlig angeſtellten und denjenigen Lehrern, die noch 
nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, eine 
Beſoldung von 850 Mk. b) den einſtweilig angeſtellten Lehrer⸗ 
innen eine Beſoldung von 750 Mk. zu gewähren. — III. Die 
Alters zulagen ſollen a) für Rectoren, Hauptlehrer und 
Lehrer jährlich 150 Mk., b) für Lehrerinnen jährlich 100 Mk. 
betragen. — IV. als Mielhsentſchädigung ſollen in 
allen Fäden 20 Prozent des jeweiligen Stelleneinkommens, bei 
verheiratheten Lehrern mit mehr als 7jähriger Dienſtzeit jedoch 
nicht unter 350 Mk. jährlich gezahlt werden. — V. Diejenigen 
Lehrer bezw. Lehrerinnen, welche in Folge der vorſtehenden Bes 
fimmungen ein geringeres Dienſteinkommen, als bisher erhalten 
würden, beziehen ihr jetziges Gehalt und die ihnen nach dem bis⸗ 
herigen Gehalts regulativ zuſtehenden Alterszulagen jo lange fort, 
bis fie ein höheres Stelleneinkommen nach den Vorſchriſten der 
neuen Beſoldungsordnung erreichen. — VI. Lehrer, welche die 
Prüfung für Mittel ſchulen beſtanden haben, erhalten, wie bisher, 
eine perſönliche Zulage von 150 Mk. jäyrlich. 

Der Mehraufwand für die Beſoldurg der Volks- 
ſchullehrer an den Gemeindeſchulen würde nach dieſem neuen 
Beſoldungsplan, einer Auſſtellung des Magiſtrats zu Folge, 
5492 Mk. betragen. — Die Magiſtratsvorlage ruft eine ſehr 
lange Debatte hervor, auf die wir wegen Raummangels in der 
heutigen Nummer morgen zurückkommen werden. Im Verlauf 
derſelben werden verſchiedene Anträge geſtellt: Stadtv. Schlee 
beantragt Zurückverweiſung der Vorlage an den Magiftrat ; eine 
derartig umfangreiche und bedeutungsvolle Vorlage müſſe verviel 
ſältigt und den Stadtverordneten zugeſtellt werden. damit ſie 
dieſelbe zu Hauſe gehörig ſtudiren könnten. Der Schlee ſche 
Vertagungsantrag wird indeſſen abgelehnt. — Stadtv. 
Mittelſchullehrer Sieg beantragt, das Grundgehalt der Lehrer 
ſtatt auf 1000 auf 1200 Mk. zu bemeſſen und das Wohnungs⸗ 
geld für verheirathete Lehrer vom 10. Dienſtjahre ab auf 450 Mk. 
feſtzuſetzen. Auch dieſer Antrag wird abgelehnt, und zwar der 
erſte Theil deſſelben gegen 3, der zweite gegen 6 Stimmen. — 
Stadtv. Walter Lambeck beantragt, das Wohnungegeld in den 
erſten 7 Jahren auf 200 Mk, vom 8. Dienſtjahre ab auf 400 
Mk. feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wird gegen 10 Stimmen abge- 
lehnt. Hierauf wird der Magiſtratsantrag in der oben wieder⸗ 
gegebenen Form unverändert angenommen. 

Auf ein Geſuch, betreffend die vom Magiſtrat in der üblichen 
Weiſe erforderte Sicherſtellung der Straßenbaulaſt ber 
züglich des Neubaues Mellien- und Hofſtraßenecke iſt vom 
Magiſtrat ein ablehnender Beſcheid ertheilt worden. Die Ver- 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
Stadtv. Goe we: Das Pionierbataillon Nr. 2. will das der 
70. Infanterie Brigade gegen eine Jahresmiethe von 2000 Mk. 
zu militäriſchen Uebungen überlaſſene Abholzungsgelände mitbe 
nutzen. Dem Geſuche ſoll ſtattgegeben werden, unter der Bedingung, 
daß keine Erdarbeiten auf dem Gelände ausgeführt und Seitens 
des Pionierbataillons noch 200 Mk. Miethe gezahlt werden. — 
Von der Anſtellung des Lehrers Freundt aus Neck bei 
Wittſtock als Lehrer an der 1. Gemeindeſchule wird Kenntniß 
genommen. — Um den Maſchinenmeiſter im Klärwerk anzuſpornen, 
daß er ſich nach Kräften um die Förderung der unentgeltlichen 
Abfuhr von Klärrückſtänden aus der Klärſtation bemüht, 
fol ihm für jedes Kubikmeter unentgeltlich abgefahrene Klärrück⸗ 
fände eine Prämie von 10 Pf. gewährt werden. Im letzten 
Jahr ſind 1079 Kbmtr. unentgeltlich abgefahren, ſo daß die 
Prämie aljo 107,90 Mk. betragen würde. Die Herren Bor ⸗ 
kowski und Rom ann ſprechen ſich gegen den Magiſtrats- 
antrag aus. Stadtrath Kittler befürwortet die Annahme 
des Antrages; es ſei jetzt ſchon deutlich zu ſehen, daß die Wirkung 
der Klärrückſtände als Dünger vorzüglich iſt. Je mehr wir 
Klärrückſtände auf's Land zur Düngung abgegeben, deſto reger 
werde die Nachfrage werden Es wird hierauf dem Magiſtrats⸗ 
antrage zugeſtimmt. — Die Nachbewilligung eines Geldbetrages 
bis zu 300 Mk. zur Beſchaffung des Röntgen ⸗ Apparats 
für das ſtädtiſche Krankenhaus wird beſchloſſen, Zu dieſem Zweck 
waren früher ſchon 800 Mark bewilligt, die Koſten dürften 
ſich aber auf etwa 1015 Mark belaufen. — Für erſparte 
Kohlen beantragt der Magiſtrat dem Maſchinenmeiſter 
des Waſſerwerks eine Prämie in Höhe von 25 Prozent 
des erſparten Betrages zu gewähren, um bemfelben zu mög⸗ 
lichſter Sparſamkeit anzuregen. Die Verſammlung erklärt 
ſich auch hiermit einverſtanden, jedoch mit der Maßgabe, daß / 
der Prämie dem Maſchinenmeiſter, / dem Heizer zufallen ſollen. 
— Die Ausführung der Reparaturarbeiten an der Kirche zu 
Gurske wird dem Zimmermeiſter Klein t je bierjelbf, der mit 


3289 Mk. Mindeſtſordernder iſt, übertragen. — Der nächſte 
Punkt betrifft die Aufſtellung und Ausſtattung des der Stadt von 
Herrn Stadtrath Tilk geſchenkten Pavillons und Be 
willigung der Mittel hierzu. Der ſchöne, auf der vorjährigen 
Graudenzer Ausſtellung mit einem Preiſe ausgezeichnete, ſchmiede 
eiſerne Pavillon ſoll im Ziegeleiwäldchen an der großen Freitreppe 
aufgeſtellt werden. Zur Aufſtellung ſoll ein würdiger Cement ⸗ 
unterbau geſchaffen werden, deſſen Koſten Herr Uebrick auf 594 
Mk. berechnet. 94 Mk. hiervon will der Verſchönerungsverein 
tragen, die übrigen 500 Mk. werden von der Verſammlung be⸗ 
willigt. Die Flieſen, die im Innern des Pavillons zu legen find 
will Herr Uebrick in dankenswerther Weiſe unentgeltlich liefern. 
— Zur Regulirung des Grabens an der Culmerchauſſee, welche 
630 Mk. koſtet, werden 430 Mk. bewilligt; die übrigen 200 Mk 
trägt Molkereibeſitzer Weier, der an der Regulirung des Grabens 
ebenfalls ein Intereſſe hat. — Die Aufſtellung des Bauzaunes 
um den Neubau des Knabenmittelſchulgebäudes auf 
der Wilhelmſtadt wird dem Mindeſtfordernden Zimmermeiſter 
Rinow übertragen. Die Koſten in Höhe von 743,70 ME 
werden bewilligt. — Schluß der öffentlichen Sitzung ½6 Uhr; 
es folgt noch eine geheime. 

* [Das Monſtre⸗ Konzert!] welches geſtern von 
ſämmtlichen Hiefigen Militärkapellen im Ziegeleipark veranſtaltet 
wurde, war recht gut beſucht; die Pferdebahn hatte eine nicht 
leichte Aufgabe, den gewaltigen Verkehr nach der Ziegelei zu 
bewältigen. indeſſen „klappte“ Alles, insbeſondere auch am 
Abend nach Beendigung des Konzerts ſehr gut. Das Konzert 
bot eine Fülle ſchöner muſikaliſcher Genüſſe. Die einzelnen Theile 


des Programmes wurden nacheinander von den Kapellen des Ty 


Inf.⸗Regts. 61 und Fuß⸗Art.-Regts. 15 (Leitung: Stabshoboiſt 
Krelle), des Inf.⸗Regts. 176, Pionier⸗Bat. 2 und Ulan⸗n-Regts. 4 
(Stabstrompeter Windolf), das Inf.⸗Regts. 21 und Fußart. Regts. 11 
(Stabshoboiſt Wilke) und der letzte Theil von ſämmtlichen 
Muſikkorps unter abwechſelnder Leitung der Stabshoboiſten 
Bormann und Hartig ausgeführt. Ein Podium für die Muſiker 
war, da das neue Orcheſter im Ziegeleipark noch immer auf ſi 
warten läßt, auf der Wieſe nach Wieſes Kämpe zu errichtet. 

£ [Die Bannerweihe des Radfahrer-Verein 
„Vorwärts“ von 1889] welche, wie anfangs verlautete, 
gelegentlich der Rennbahn Eröffnung ſtattfinden ſollte, iſt um 
einige Wochen hinausgeſchoben worden, da eine Einigung mit dem 
Verein für Bahnwettſahren nicht herbeizuführen war. Ein weiterer 
Grund für die Hinausſchiebung des Feſtes iſt der, daß nament · 
lich auch den paſſiven Mitgliedern des Vereins Gelegenheit ge- 
boten werden ſoll, an dieſer wichtigen Feier theilzunehmen, was 
nicht möglich geweſen wäre, wenn dieſelbe mit der Eröffnung der 
iefigen Rennbahn zuſammen ſtattgefunden hätte. Das Programm 
für die Bannerweihe iſt noch nicht zuſammengeſtellt, doch beabsichtigt 
man große und ſchöne, der Jahreszeit entſprechende Arrangements 
zu treffen. 

[Der 15. deutſche Feuerwehrtag! verbunden 
mit einer Ausſtellung von Feuerlöſch- und Rettungsgeräthen, 
findet im nächſten Jahre in Charlottenburg ſtatt. 

+ [Geltungsbauer der Rückfahr karten 
zum Pfingſtfeſt.] In Ergänzung unſerer früheren Mit⸗ 
thetlung können wir heute mittheilen, daß nach einem neueren 
Erlaſſe des Herrn Eiſenbahnminiſters die Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer zu 
dem diesjährigen Pfingſtfeſt auf den Preußiſchen Staatsbahnen 
bis einſchließ lich den 13. Juni d. Is. feſtgeſetzt worden ift. 

V ldamburger Ausſtellung.] Zur Erleichterung 


des Beſuches der in den Tagen vom 17. bis 21. Juni d. J. in 


Hamburg ſtattfindenden Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft berechtigen, wie ſchon früher erwähnt, die 
in der Zeit vom 16 Juni bis einſchließlich den 21. Juni 
d. J. auf Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahnen nach 
Hamburg gelöſten einfachen Fahrkarten I., II. und III. Klaſſe, 
ſoweit ſolche auf den einzelnen Stationen aufliegen, bis zum 
Ablauf des 22. Juni d. Js. zum Antritt der Rückfahrt nach der 
Abfahrtsſtation, wenn der Beſuch der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarte beſcheinigt iſt. 

*, [Bekämpfung der Tuberkuloſe bei 
Rin dvieh und Schweinebeſtänden.] Die Land 
wirthſchaftskammer hat an alle Schlachthofdirectionen der Provinz 
das Erſuchen gerichtet, ihr von jedem Tuberkuloſefall möglichſt 
unter Angabe des Verkäufers, oder wenigſtens des Ortes, woher 
das betreffende Vieh ſtammt, Mittheilung zu machen. Bei der 
Zunahme der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh und den Schweinen 
in unſerer Provinz verdient das Vorgehen der Landwirthſchafts 
kammer große Beachtung. 

[Von ruſſiſcher Seite) iſt neuerdings eine Er- 
ſchwerung des — ee eingetreten, indem von jedem 
Geſpann, das aus Rutland nach Preußen die Grenze paſſirt, 
ein Grenzzoll von 50 Kopeken erhoben wird. 

[Provinzial ⸗Ausſchuß.] In der Dienſtags⸗Sitzung des 
weſtpreuß. Provinzial⸗Ausſchuſſes wurden aus dem Meliorations⸗ 
fonds pro 1897 98 Beihilfen im Betrage von rund 58000 Mark unter 
Vorbehalt bewilligt. Weiter wurden Prozinzialprämien für den Bau ver⸗ 
ſchiedener Pflaſterſtraßen bezw. Kreischauſſeen in den Kreiſen Stuhm, Ma⸗ 
rienburg, Marienwerder, Pr. Stargard, Brieſen und Dirſchau unter Vor⸗ 
ausſetzung des thatſächlichen Bedürfniſſes und des Vorhandenſeins der 
erforderlichen Mittel bewilligt. — Die Vorlage betr. die Bewilligung einer 


Beihilfe für die Kleinbahn Brieſen⸗ Bahnhof Brieſen wurde 
n reell * j 


Die theilweiſe Erneuerung der Pappdächer au 


tale und dem 


zu Thorn (tv. 860 qm) ſoll am 


ſtraße 16, II. in einem Looſe öffentlich verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen 


woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme auslie 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen 
von 0 50 Mk. in Empfang genommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 1. Juni 1897, 


Bekanntmachung. 


Die Räumung der großen. K e 
Thorner Bache in der Feldmark Mocker 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
ws Unternehmungeluftige wollen ihre 
Angebote ſchriftlich und verſiegelt bis 
Mittwoch, den 9, Juni d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 

an den Unterzeichneten einſenden. 
.Der Zuſchlag erfolgt nach freiem 
Ermeſſen des Gemeindevorſtandes. 
Die Bedingungen können vorher 
während der Dienſtſtunden hierſelbſt 
eingeſehen werden. 

Mocker, den 1. Juni 1897. 


Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. Elb 


Thorn III. 


100 


finden lohnende und dauernde 
bei 


ing. 


Kammergebände der Brü enkopfkaſerne 
Montag, den 14. Juni 1897, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauamts II. Eliſabeth 


Garniſon⸗Bauamt II. 
Einen lüchtigen 


hachtmeiſter 


ſucht ſofort mit Leuten 
Vaugeſchäft 


Maurerg 


HBB cn ie Int | Bd ee 
H zum Verkauf von Badwaaaren 
Depmeyer, Manrermeiſter, Eine F rall bis 1. Oktober kann ſich melden zu vermiethen, beſtehend aus 3 Zimmern, einer 


bei H. Thomas gun, Schillerſtr. 4. Bodenſtube, Küche, kleinen Garten u. Zubehör. ] Möblirte Wohnung zu vermleth. Kue Se 


— [Die Schwimmanſtalt des hieſigen Pionier» 
Batailons Nr. 2] iſt wiederum, wie im Vorjahre, am jenſeitigen 
Ufer (Stronsker Kämpe) aufgeſtellt. Beſucher, Militär ſowohl wie Civil, 
werden in bereitgehaltenen Böten durch kommandirte Pioniere unentgeltlich 
übergeſetzt. Die Er öffnung der Schwimmanſtalt wird am 5. Juni ſtatt⸗ 
finden. Viele eifrige Schwimmer, namentlich der Bromberger Vorſtadt, 
werden dieſe Nachricht jedenfalls mit Freuden begrüßen, da die große 
Hitze der letzten Tage den Wunſch nach Abkühlung und Erquickung im 
Flußbade bereits ſehr wachgerufen hat. 

Auch die beiden anderen Militärſchwimmanſtalten die der 61er in der 
Südoſtecke des Grü tzmühlenteiches und die der 2ler in dem Teich der An⸗ 
ſchlußredoute des Brückenkopfes, ſind fertig und werden ſchon fleißig benutzt. 
In allen drei Anſtalten werden Schwimmſchüler gegen 6 Mark, 
Freiſchwimmer gegen 3 Mark Honorar pro Sommer angenommen. 

N [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Graudenz ein Vollziehungsbeamter und Kämmerei⸗ 


kaſſenbote, Gehalt 840 Mark ſteigend bis 1120 Mark. — Beim Ge⸗ 
meindevorſtand Mocker, ein Gemeindediener und Exekutor, Gehalt 360 
Mark baar und Nebeneinnahmen. — Beim Magiſtrat zu Kreuzburg 


(Oſtpr.) ein Stadtwachtmeiſter und Exelutivbeamter, 600 Mark Gehalt, 
30 Mark Kleidergeld, Gebühren, freie Wohnung und Nutzung eines Kar⸗ 
toffelgartens. — Beim Magiſtrat zu Fiſchhauſen, ein Polizei⸗Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 400 Mark, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung ſo⸗ 
wie Gebühren. — Beim Magiſtrat zu Labiau, ein 2. Stadtwachtmeiſter, 
Gehalt 700 Mark jährlich. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg, Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark; ebendaſelbſt Landbriefträger, 
Gehalt 750 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrieſträger Gehalt 700 Mt. 
und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 

[Vom Reichsgericht.] Wegen öffentlicher Beleidigung des 
Dekans Polomski in Brieſen durch die Preſſe war der verantwortliche 
Redakteur des Graudenzer „Geſelligen“, Paul Fiſcher vom Landgericht 
Graudenz freigeſprochen, in erneuter Verhandlung aber vom Landgericht 
orn am 12. März d. J. zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Die gegen das letztere Urtheil von Fiſcher eingelegte Reviſion wurde vom 
Reichsgericht verworfen. 

Strafkammer vom 2. Juni.] Am 29. April d. J. kam 
der Schneiderlehrling Chune Kurzbarth aus Plock in Polen nach 
Thorn und ſuchte hierſelbſt das Leiſer'ſche Kaufhaus auf, um dort angeblich 
Einkäufe zu machen. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er der ſich gerade im 
Leiſerſchen Geſchäftslokale aufhaltenden Frau Golembiewski aus Gremboczyn, 
wie ſ. Z. mitgetheilt, ein Portemonnaie mit 29 Mk. 93 Pf. Inhalt. Er 
wurde bei dem Diebſtahl abgefaßt und ee Haft gebracht. Der Gerichtshof 
verhängte über ihn eine 3 monatliche Gefängnißſtrafe. — Unter der An⸗ 
klage der Nöthigung betrat alsdann der Fleiſchermeiſter Guſtav Guiring 
von hier die Anklagebank. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 30 Mark 
Geldſtrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß. — Es wurden ferner verurtheilt: 
Die Käthnerfrau Amalie Balitzli aus Ottowitz wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu 3 Tagen Gefängniß, deren Sohn Robert Balitzki 
wegen Beleidigung zu einem Verweiſe, der Knabe Johann Jankowski aus 
Brieſen wegen Diebſtahls zuſätzlich zu 2 Wochen Gefängniß, die Knaben 
Xaver Rutkowski und Leo Lewandowski daher wegen Diebstahls zu je 
1 Tage Gefängniß, der Knabe Joſef Dettlaff und die Händlerfrau Antonie 
Bloczeyezik daher wegen Hehlerei, Erſterer 7 einem Verweiſe, Leztere zu 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Franz Trybinski aus Gierkowo 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen Werſens von 
Steinen auf Menſchen zu 2 Wochen Gefängniß und 1 Woche Haft, welche 
Strafen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
und der Arbeiter Franz Lewicki aus Gierkowo wegen Nöthigung zu 10 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell 2 Tagen Gefängniß. 

Ml Polizeibericht vom 3. Juni.] Gefunden: Ein 
Taſchentuch in der Coppernikusſtraße; ein Schlüſſel in der Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße. — Verhaftet: Niemand. 

Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,28 Meter 
über Null; das Waſſer ſteigt wieder, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. 
Abgefahren ſind: Dampfer „Fortuna“ mit ſeiner Danziger Ladung und 
zwei Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, „Warſchau“ mit Maſchinen 
und einem Kahn im Schlepptau nach Wloclawek, „Weichſel“ mit Spiritus, 
Honigkuchen und Stückgütern nach Danzig, der ruſſiſche Dampfer „Triton“ 
mit drei beladenen Bubafjen nach Leonow. 

Warſchan, 3. Juni. (Eingegangen 1 uhr 50 Min.) 
Waſſerſtand hier heute E, 18 Meter, gegen 2, 23 geſtern. 


r. Moder, 3. Juni. Für eine würdige eiſerne Umfriedigung der 
hier bei Gelegenheit der Centenarfeier an der Einmündung der Linden⸗ 
ſtraße in die Thornerſtraße, gegenüber der Bornſchen Fabrit gepflanzten 
Ka iſereiche hat Herr Stadibaurath Schmidt in Kiel, der frühere 
Thorner Stadtbaurath, einen prächtigen Entwurf gefertigt. In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung wurden die Koſten für das, nach dieſem 
Entwurfe herzuſtellende Gitter einſtimmig bewilligt. (Der Entwurf zu der 
hölzernen Uhnfriebigung der Thorner Kaiſereiche auf dem Neuſtädliſchen 
Markt ſtammt jedenfalls nicht von Stadtbaurath Schmidt in Kiel; vielleicht 
iſt aber auch der Thorner Eentenareiche noch einmal eine würdigere Ein⸗ 
faſſung beſchieden. D. Red.) ä 

S Bodgorz, 2. Juni. Ein vor kurzer Zeit aus der Schule ent⸗ 
laſſener hieſiger Knabe hat es ſchon jetzt verſtanden, einen jüngeren Schul⸗ 
knaben, deſſen Vater hier ein offenes Geſchäft betreibt, zum Dieb zu 
machen. Der jüngere folgte auch dem älteren Knaben und entwendete 
ſeinen Eltern zu verſchiedenen Malen aus der Ladenkaſſe ziemlich erheb⸗ 
liche Beträge, welche der ältere Knabe in Empfang nahm. Letzterer unter⸗ 
nahm für dieſes Geld Spazierfahrten per Bahn und lebte einen ganz guten 
Tag. Der lebensluſtige Junge wird hierfür wohl eine gerichtliche Strafe 
erhalten. — Die Freiwillige Feuerwehr hat beſchloſſen, am 
Sonntag, den 13. Juni in Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt zu feiern. 

— Cu Imjee ‚2. Juni. Am 27. Juni foll in Culmſee ein Ver⸗ 
bandstag der polniſchen Turnvereine „Sokol“ aus Weſtpreußen und 
Poſen ſtattfinden. — Im September ds. Is. wird hier ein Aerztetag 
abgehalten. — In unſerem ſeines fruchtbaren Bodens wegen berühmten 
Culmerlande gewähren die Klee⸗ und Wintergetreidefelder einen herzerfreuen⸗ 
den Anblick. Das Getreide iſt kaum jemals ſo voll und gleichmäßig ge⸗ 
weſen, wie in dieſem Jahre. 


Vermiſchtes. 


Die Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Thurmes 
im Grunewald hat der Teltower Kreistag genehmigt. Die Koſten ſind 
auf 100 000 Mark veranſchlagt. 

Einen neuen Sieg hat die Kaiſeryacht „Meteor“ in England 
davongetragen. Sie fußt bei Eaſtburne über Launs Pacht „Careß“ und 
gewann einen Goldpokal. 


e| Jiegelſtreicher. 


Gere 


ahle im Accord 1,40 Mark für 1 Mille. 
Beſchäftigung dauernd, 2243 


’ 


gen und die 


— Geſucht ag 
Entrichtung ra 


2 Korbmachergehilfen 


(2273) [und 3 Lehrburſchen. Fiſch 


Kilanowski, Korbmachermeiſter. I miethen. 


nimmt an 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 
r ERS ERSESSEDEBSHISLIEH.* 


die Expedition der 
Bromberg. 


Ein schulfreies Mädchen 


auf einige Stunden des Tages verlangt. 
Araberſtraße 3, 3 Treppen. 8 


„Oſtdeutſchen Preſſe“ 
2274 2272 


efellen 


Beſchäftigung 


2244 


Suche von ſofort 2—4 Ziegelſtreicher. miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


&lijabethitr. Nr. 2, 


III. Etage, neu renovirt, für Mk. 360 inet, Freita 9, den 

M. Lion, Allenſtein Ofpr. Waſſer 5 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Daſelbſt 1 kl. Wohn, 1 
von ſofort zu haben. 


Ein gut möbl. Zimmer 
erſtr. 19.] mit Burſchengelaß iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
Kulmerſtraße 11, IH. Et. 


A Eine Wohnung, 
1 Einen Lehrling lu. Etage, iſt vom 1. en zu vermietben, 
A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9, 

ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche] Altſtadt oder nahe derſelben. 


Eine perfecte Köchin u Zubehör von fofort zu vermiethen. 


Breite 
wird für einen größeren Haushalt in beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. 


un 1. 2 Bromberg bei hohem Lohn per 1. Juli] iſt vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Schönlein & Wiesner, geſucht. Offerten unter IL. M. 208 an] Breiteßtraße 11. — — 
. Si I BEER FE 


Eine Wohnung, d 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
J_Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
Verſetzungshalber zum 1. Juli in dem j 
auſe Thalſtraße 21 
Parterrewohnung 


Ein Denkmal für den polniſchen Dichter Adam 
Miczkiewiez. Es beſteht die Abſicht, das Denkmal in der Ge⸗ 
burtsſtadt des Dichters, in Kowno, zu errichten, wo er im Jahre 1820 
Direktor des dortigen Gymnaſiums war. Dieſe Abſicht iſt nun von dem 
in Warſchau zu dieſem Zwecke beſtehenden Komitee aufgegeben worden, das 
ſich zugleich für Warſchau als den geigneteren Ort entſchieden hat. Nun 
erheben ſich aber Stimmen ſowohl in Ruſſiſch⸗Polen als auch in Galizien, 
welche das Denkmal für Krakau in Anſpruch nehmen, wo die Leiche des 
Dichters ruht. Zu bemerken iſt hierbei, daß Miezkiewicz in Konſtantinopel 
verſtorben war, von wo ſeine Leiche nach Paris überführt und beerdigt 
wurde. Im Jahre 1890 ſind nun die Ueberreſte des Dichters von Paris 
nach Krakau überführt worden, wo ſie nun ihre letzte Ruheſtätte fanden. 
In den polniſchen Adelskreiſen beider Länder ſind jetzt die Meinungen ge⸗ 
theilt, und der Streit in den beiderſeitigen Preßorganen iſt ſehr heftig, 
doch dürfte die Sache zu Gunſten Warſchaus entſchieden werden, da dort 
die meiſten Geldbeträge geſammelt worden find. Rendant des Komitees 
iſt das bekannte Warſchauer Bankhaus Kronenberg. 

Ein Piſtolenduell fand im Kettenforſt bei Bonn zwiſchen 
dem Aſſiſtenzarzt Dr. Renſing und Dr. Fiſcher ſtatt. Bei dem zweiten 
Kugekwechſel fiel F. Dr. R. ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft. 

Erhängt hat ſich in Friedrichshagen bei Berlin der zehnjährige 
Sohn des Eigenthümers G., weil bei einem Kinderkaffee ſeine Schweſter 
einen Streifen Kuchen mehr erhielt, als er. 

Von einem Zuge der Elberfelder Thalbahn wurden zwei 
Frauen überfahren, deren eine ſofort getödtet, die andere tödtlich ver⸗ 
letzt wurde. 

Bei einer Bergbeſteigung ſtürzte der Wiener Kaufmann 
Niklas unterhalb des Joches Grimm bei Bozen ab und blieb todt. 

Ueber die Hungersnoth in In dien berichtet der Gouverneur 
von Bombay: Guter Regen iſt in Birma, Oſtbengalen und an der Oſtküſte 
von Madras gefallen. Regenſchauer fielen auch in Bombay. Heißwetter⸗ 
ſtürme herrſchen gegenwärtig in den Nordweſtprovinzen und im Pendſchab. 
Die eingelaufenen Berichte zeigen keine Veränderung in der Lage. Die 
Ernte in den Nordweſtprovinzen iſt entſchieden gut geweſen. An den Noth⸗ 
bauten ſind z. Zt. im Ganzen 4064000 Perſonen eſchäftigt. 

Unter den Mektapilgern, die in Eltar in Quarantäne ſind, 
iſt nach engliſchen Meldungen aus Kairo ein verdächtiger Krankheitsfall 
vorgekommen und als Cholera erkannt worden; doch werde ohne Zweifel 
durch die Strenge der beſtehenden Vorſchriften eine Weiterverbreitung der 
Suche verhütet werden. 

Durch das Anſchwellen der Donau und ihrer Nebenflüſſe 
ſind die Gegenden um Semlin und Brod überſchwemmt und die Saaten 
vernichtet. Die Bewohner flüchten vielfach mit dem Vieh. Semlin iſt von 
einer Kataſtrophe bedroht. a 

Heftige Erdſtöße wurden in St. Goar und Oberweſel in der 
Richtung von Süd nach Nord wahrgenommen. 5 

Auf dem Krieg spfade befinden ſich nach einer Meldung 
aus Helena in Montana (Nordamerika) 500 gut bewaffnete Cheyenne⸗ 
Indianer. Sie haben 12 Perſonen getödtet, darunter 5 Soldaten. Die 
Anſiedler bewaffneten ſich und ſchickten ihre Frauen und Kinder in die 
Städte. Die Unruhen ſollen wegen eines von einem Indianer begangenen 
Mordes entſtanden ſein; der Stamm habe den Mörder nicht ausliefern 


ee: Zwei Regimenter Kavallerie gingen nach dem Kriegs ſchau⸗ 
platz ab. 5 
Aberglaube. Beim Derbyrennen in Chantil fiel die ſtarke 


Verminderung des beſten Pariſer Publikums auf. Die Boulevardblätter 
verrathen nun, viele Perſonen der Geſellſchaft feien zu Hauſe geblieben, 
weil der Salonklatſch behauptete, der Erzengel Gabriel hade durch Fräulein 
Cou edons Mund ein gräßliches Eiſenbahnunglück auf der Chantilleſtrecke 
geweiſſagt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,24 Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. elſ. — Wetter: 
Nebel. Windrichtung: Oſt. N ? 


| 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag, den 4. Inni: Warm, heiter, vielfach Gewitterregen. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 43 Minuten, Untergang 8 Uhr 14 Min. 

Mond >» Aufg. 6 Uhr 53 Min. Morgens, Unterg. 11 Uhr 19 Min. Abds. 

= Sonnabend, den 5. Juni: Meiſt kühler, vielfach trübe und regneriſch. 
ewitter. 


r nn 
Handels nachrichten. 
aan, 5 Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 


9 
Weizen: matter, fein hochbunt glaſig 130131 Pfd. 155 Mk., 
129 Pfd. 153— 154 Ml., bunt 127128 Pfd. 150—151 Mk. hellbunt 
Roggen: matt, 123124 Pfd. 106 Mt. 
Ger ſte: vollſtändig geſchäftslos. 


af er: unverändert, 120—125 Mk, je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3. 6 8. 3. 6. 2. 6 
Tendenz der Fondsb.] feſt feſt Disc. Comm. Antheile 20 90 202,50 
Ruſſ. Banknoten. 216,75 216,80 Harp. — rate 7 — 
War ſchau 8 Tage 216,40 210,20 Thor. Stadtanl. 3% % 101, 101.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,45 170,70 Weizen: Juni EAN RE, 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,40 98.40 Juli 159.— 129 — 
Preuß. Conſols 3½pr. 104,20 104,10 September 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104, — loco in New⸗Nork 
Dtſch. Reichsanl 39, 98,—| 98.— Roggen: Juni 
Dtſch. Reichsanl 3% 104,10 104. Juli 
Wr. Pfdbr. 3 / nld. II 9390) 94,10 


„3%, 127.5 
Bol. Plandb. 2 (00.28 100 20 Fassl: Jul ——.— 


| ö 54,70 54, 
= x 6, 192,30 102,10 Spiritus 50er: loco —.— win, 
Poln. Pfdbr. 4½% | 67,60) —,—| 70er leco. 40,—| 40,20 
er Ren Anleihe 0 22,40 22,15 70er Juli 43,30 4330 - 
tal. Rente 4% 94,25 93,90 70er September f i 
Rum. R. v. 1894 4% 89,10 89,— u 43.90.4883 


Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗ | 
3 100 für andere Effekten 4% 2 ge > 


chteſtraße Nr. 30, II, rechts, 
iſt eine freundl. 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


Wohn von 4 geoten, JEISCH. Privat-Beamten-Verein, 
Zweigverein Thorn. 
Monats⸗ Verſammlung 


4. Juni 
Abends 8¼ — 1 
Im Schützenhause. 


Um zahlreiches Erſcheinen und Ei 
von Gäſten bittet 3 


Der Vorstand. 
Geſucht zum 1. Oktober 


Wohnung 


don vier Zimmern nebſt Zubehör in der 


1359 


im. u. Küche 
2259 


Offerten unter 2225 in der Expedi 
dieſer Zeitung erbeten. RE 


Freundliche Wohnungen 
4 Zimmer und A Een, 
Mocker, ge der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
Ein möbl. Zimmer 
mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 
eſtraße 32, II. Et., Frau Berendt. 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 


ofort zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


Katharinenstr. 7 


Breiteſtraße 4, II. 
ſtraße 6, I. Etage, 


ubehör 


4 


E 
5 
f 
f 


5 


3 


— 
* 


S. Kornblum. 


Amalie Grünberys Nachf. 
empfiehlt 
als ganz beſonders preiswert: als Neuheiten 
Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. Florentiner mit t 
RE hohen 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 
Hutbouquets entzückende Rembrandt - Facons in 
Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. Stroh und Baſt. 
Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte Paletten 
von 25 Pfg. an. 
Matrosenhüte pr. St. 50 Pf. id = 
hwarzer Mohn, ſchwarze Nareiſſen 
8 de ea ſchwarze Veilchen, ſchwarze Roſen. 
Knabenhüte in Tyroler- und | Perlhüte, üußerit kleidſame 
Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. Fneons, Dr 369 Pf. an. = 
Chantilly-Spitzen von 15 Pf. Ferlllügel Stück 30 u. 40 Pf. 
pro Meter an. Stroh-Borten. 


Kein Sclein-, 
sondern reeller 


= Ausverkauf. = 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier auf und verkaufe 
meine Waarenbestände in 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- und 
Japan-Waaren, ebenso Kravatten, Fächern, Schirmen, 
Stöcken, Hänge- und Tischlampen 
zu ganz besonders billigen Preisen aus. 
Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


e 


einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen; 


D 


4 
= 


X 


2 | r Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
2 e en Preiſen in größter Auswahl. 

2 = u Ich bitte meine verehrte Kundſchaft darauf Rückſicht zu 
9 nehmen, daß mein Geſchäft Sonnabend geſchloſſen iſt. ag 
© und praktischer Gegenstände. Seglerſtr. 25. S. Kornblum. Seglerſtr. 25. 


A. Grünbergs Nachfl. 


EG 


Du” Für Vereine grosse Auswahl von Preisen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


. Kozlowski, Breitestr. 35. 


)) 


OT 


W 


Nr 


= 


Zurückgekehrt. Kriegerfechtanſtalt. 
Zahnarzt Loewenson. Sonntag, den 6. Juni 1897. 


NN 


2 


. d Pfingkfeierteg) 
O „Verhanll. Wiener Café in Mocker 


| | | Thorn. Großes 
FFP 


—— die e ee Vo [6 eil 


I x 


findet erſt 
Freitag, den 11 9. ts ‚| 
Abends 8 uhr, 2284 
im Museum ant. — 


5 | | „Extra großes 
Wiener derte Mocker. | Militär-Lonerkt, 


und die folgenden Sonntage, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
von 6 Uhr ab: Regiments von der Marwitz unter Leitung 


Familien ; Kränzchen. des Korpsführers Herrn Schönfelder. 


eee. für Säuglinge. Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
— - Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark » 
Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt . 


Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. (Militär ohne Charge feinen Zutritt.) * 
Mellin’s Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. gr effe ein!!! Tombola. 
Mellin’s Nahrung aach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. mit einem großen Bolten „ Kind erb elufi 
Mellin’s Nahrung it de beste tür Magenkranke. ff. Schweizer- und Tilsiter-Aäsk. &* Igungen, 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das Stand wie immer 7 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. Pfefferkuchen- 


General- Berlin W., 
Bender J. O. F. Neumann & sohn, enger, silse. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (1396) 


Ph. Gerber, fläſe⸗Großhandlg., 


Bromberg. 2271 


TTP!!! 
2 Aham eser 
Ye lch Ly aich e 


Jehng-S ul. 


und Blumenverloosung. 


Bei eintretender Dunkelheit ? 
feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Etabliſſements. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat = 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections» 


— — — 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ * , 33 - Br 
lichen Berujägenofienfheit hend 00 IND 68 real Eintritt 9 2 Bla 88 
Su e e Baur für Kinder in Begleitung Erwachſener nr 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations- Anlagen. 


GUSTAV A WEESE 


- Die Kriegerfsehtsehule 1502 — Thorn. 
one BF. A THORN® Soppersikushrahe b A n x 
2 9 6 Arbeitsausführungen [er h ein 


COPPERNICUS-BISCUF 
.... :.:... 1 * 0 ru) 
Bekanntmachung. „ 


Die von dem Herrn Vorſitzenden der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Rommiſſion feſt⸗ 


= sr ff ner 
der Stadt Thorn Wanderer- ! ahrräder 


jeder Art und Größe, 


ſowie Reparaturen. Am zweiten Pfiungſtfeiertage 


im Ziegeleipark: 


6 Hautpflege. 


Erstes grosses 
eſetzte Gemeindeſteuerliſte 8 
April 1897/98, enthaltend die g 35 

Eienerpflichtigen mit einem Einfonmen 8 a 1457 2 onme l k 
von weniger als 88 . 3 Opel- ahrrä er Es 5 
16 ala Ben ac Kinn purer, ahrräder 3 ilitär⸗Concert 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der ichen 2 8 8. 1 

i d Einſicht usliegen. , , 2 zZ E once 
Jen dir dite zur Lemm der Wen 7 % 7 \ i Vertreter N alter Brust 28 ausgeführt von der Kapelle des — 
treſſenden bringen, machen wir gleichzeitig N 1 0 j / als Katharinenstr. 3 ö. — Regiments Nr. 176 unter Leitung ihres 
darauf n Tehgrfekten n 10 4 * Schinheitsmittel r r om. Dirigenten Herrn Bormann. 

2 7 7% . — 
ee ofäsen, welch hörigens en Toilete-Cream . Kegelkugeln 5 — 
I 2 


Noch nie dageweſen! 

Die Luftfhifferin Signora Morell 
mit ihren 10 Meter hohen Luftballon 
„Humor“. 

Abſturz mit dem Fallſchirm. 


Reichhaltige Tombola. 


werden, ſondern nur als . N 
Sem dice zar Gemeiudebeſtenerung UN 0 WI von Pockholz (rein Kern) in allen gang⸗ 
9 


ED. . 
0 J baren Größen empfiehlt billigſt 


einer Ausſchlufff riſt . | 


I „m 4 
> 


a 
nden an 15 
Me hor 5 den 31. Mai 1897. 


Besitzern von 


3 = - Gasmotoren Scheibenschiessen. 
Färberei und chemiſcht N e Im Grützmühlenteiche (aller Systeme) empfiehlt sich ein Pfefferkuchen-Verloosung. 
Wal 0 Anftalt Nachlasstaxen können l = ee Platze in Stellung 9 len 
= efindlicher und andere Beluſtigungen. 
Ludwig Kaczmarkiewiez [für den Stadtbezirk u. Amts⸗ Pferde gebadet Maschinenmeisten  Hj%ei Eintritt der Dunteldeit große eenbajte 
57 1 geri ch t sbezirk Thorn ſind an ch werden. an Sonntagen ee, ne — 5 platzes. 
36 Manerſtraſe 36  |suftändig Css) Mine 9 Marz Segen rang von Repara- e an 
7 1 * 2 22 5 öri U t 8 i 

E die Gerichtsvollzieher. 2270 R. Röder. ge zu erfragen in der e ——— frei. ._ 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Expedition dieser Zeitung. 


ee. Wohng. mit Burſchengelaß zu der⸗ Mbl. Zimmer zu verm. Gerſteuſtr. 14 Wohnung von 3 und 2 Zimmern Er 


miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad.“ Möbl. Zimmer z. vermieth. Thurm 8, p. zu verm. Seglerſtr. 13. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


